
Link benennen: So
steigert es SEO und
Nutzererlebnis
Category: Online-Marketing
geschrieben von Tobias Hager | 4. Februar 2026

Link benennen: So
steigert es SEO und
Nutzererlebnis
SEO ist kein Zaubertrick – aber viele behandeln es so. Dabei liegt ein
mächtiger Hebel direkt vor deiner Nase: Benenne deine Links richtig, und
Google wird dich lieben. Aber statt sprechender URLs und klarer Ankertexte
servieren viele Websites kryptische Zeichenfolgen und “Hier klicken”-Müll.
Willkommen im digitalen Blindflug. In diesem Artikel lernst du, warum die
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korrekte Benennung von Links kein nettes Detail, sondern ein knallharter
Rankingfaktor ist – und wie du das Nutzererlebnis gleich mit aufpolierst.
Klartext, direkt, technisch. So wie du es von 404 erwartest.

Warum die Linkbenennung für SEO kein Nebenschauplatz ist, sondern
zentraler Bestandteil technischer Optimierung
Wie Google und andere Crawler Links interpretieren – und warum “Hier
klicken” dein Ranking killt
Was sprechende URLs sind und wie sie deine Sichtbarkeit verbessern
Wieso Ankertexte ein unterschätzter Rankingfaktor sind und wie du sie
richtig einsetzt
Wie Linkbenennung das Nutzererlebnis direkt beeinflusst – und
Absprungraten senkt
Die häufigsten Fehler bei der Linkbenennung und wie du sie vermeidest
Welche Tools dir helfen, deine internen und externen Links zu
analysieren
Best Practices für URL-Struktur, Linktexte und semantische Verlinkung
Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zur Optimierung deiner Linkstruktur
Warum „Link Hygiene“ 2025 zur Pflichtdisziplin im SEO geworden ist

Warum Linkbenennung ein
kritischer SEO-Faktor ist
Links sind das Rückgrat des Internets. Ohne sie wäre das Web ein Haufen
isolierter Seiten ohne Kontext. Für Google und Co. sind sie
Navigationshilfen, Strukturgeber und Relevanzsignale zugleich. Und genau
deshalb ist die Art und Weise, wie du Links benennst, entscheidend – sowohl
für das Crawling als auch für das Ranking. Die Linkbenennung beeinflusst, wie
Suchmaschinen deine Seite verstehen und bewerten. Sie strukturiert
semantische Beziehungen und gibt Usern wie Crawlern Orientierung.

Wenn du einen Link mit “Hier klicken” oder “Mehr erfahren” auszeichnest,
sagst du dem Crawler genau gar nichts. Du verschwendest semantisches
Potenzial und verschenkst wertvolle Ankertext-Signale. Richtig benannte Links
hingegen – mit klaren, thematisch relevanten Begriffen – stärken die
semantische Dichte deiner Seite und geben Google Hinweise auf den verlinkten
Inhalt. Das verbessert nicht nur deine eigene Relevanz, sondern auch die der
Zielseite.

Die Linkbenennung ist im technischen SEO oft unterbewertet, weil sie nicht
flashy ist. Kein JavaScript, keine Serverkonfiguration, kein CDN. Aber
unterschätz sie nicht: Sie ist einer der wenigen OnPage-Faktoren, die
gleichzeitig semantisch, strukturell und UX-relevant sind. Wer das ignoriert,
verschenkt Potenzial – und riskiert, von schlaueren Wettbewerbern überholt zu
werden.

Und hier kommt der Clou: Linkbenennung ist kein großer Aufwand. Es braucht
keine Agentur, kein Budget, keine Tools. Nur Verstand, Struktur – und ein
bisschen Disziplin. Wer seine Links benennt, gewinnt. Punkt.



Sprechende URLs: Strukturierte
Links für bessere Rankings
Eine saubere, sprechende URL ist wie ein guter Buchtitel: Sie verrät, worum
es geht – noch bevor man klickt. Für Google sind URLs ein elementarer
Bestandteil der Seitenanalyse. Auch wenn der Algorithmus inzwischen
semantisch mächtiger ist als je zuvor, gelten klare Regeln: Je
verständlicher, kürzer und strukturierter deine URL, desto besser kann sie
eingeordnet werden.

Eine sprechende URL enthält relevante Keywords, ist frei von kryptischen
Parametern und vermeidet Sonderzeichen. Statt /seite123.php?id=45 solltest du
/seo/link-benennen verwenden. Das hilft nicht nur Google, sondern auch deinen
Nutzern. Denn URLs werden in den Suchergebnissen angezeigt – und eine klare
Struktur erhöht die Klickrate deutlich.

Hier einige Best Practices für sprechende URLs:

Verwende durchgängig Kleinbuchstaben
Trenne Wörter mit Bindestrichen, nicht mit Unterstrichen
Verzichte auf Stoppwörter wie „und“, „oder“, „ein“
Halte die URL so kurz wie möglich – aber so lang wie nötig
Verwende relevante Keywords nah am Anfang

Technisch gesehen sind sprechende URLs auch aus Sicht der Crawlability
sinnvoll: Sie erleichtern das Parsen der Seitenstruktur und reduzieren die
Wahrscheinlichkeit von Duplicate Content durch Parameterchaos. Wer seine URLs
nicht strukturiert, produziert Indexierungs-Müll. Und das rächt sich
spätestens beim nächsten Core Update.

Ankertexte: Der unterschätzte
Hebel im OnPage-SEO
Der Ankertext – also der sichtbare Text eines Links – ist einer der ältesten
und immer noch effektivsten Rankingfaktoren. Google nutzt ihn, um den Kontext
der Zielseite zu verstehen. Und genau deshalb ist es strategisch dumm, diesen
Platz mit “Mehr Infos” zu verschwenden. Ein guter Ankertext ist präzise,
thematisch passend und enthält – Überraschung! – das Hauptkeyword der
Zielseite.

Ein Beispiel: Statt “Hier klicken für unseren SEO-Leitfaden” sollte der
Linktext lauten: “SEO-Leitfaden für Einsteiger”. Warum? Weil der zweite
Ankertext das Thema klar benennt, semantisch verknüpft und dem Crawler ein
starkes Signal gibt. Je mehr relevante Links mit konsistentem Ankertext auf
eine Seite zeigen, desto klarer ist für Google, worum es dort geht.

Aber Achtung: Keyword-Stuffing im Ankertext ist 2025 ein Todesurteil.



Wiederholst du dieselben Phrasen zu oft oder überoptimierst deine internen
Links, wirst du abgestraft. Google erwartet semantische Vielfalt, nicht Copy-
Paste-SEO. Nutze also Synonyme, Longtail-Varianten und thematisch verwandte
Begriffe.

Checkliste für gute Ankertexte:

Vermeide generische Begriffe wie “hier” oder “mehr”
Verlinke immer auf relevante Inhalte, nie auf irrelevante Seiten
Platziere den Link im Fließtext, nicht in der Sidebar oder im Footer
Verwende unterschiedliche Formulierungen für ähnliche Ziele
Verlinke nicht zu oft auf dieselbe Seite – Qualität schlägt Quantität

Linkbenennung und
Nutzererlebnis: Mehr Klarheit,
weniger Frustration
Nutzer klicken nicht auf Links, die sie nicht verstehen. Punkt. Wer Links
unklar beschriftet, erzeugt Unsicherheit – und Unsicherheit kostet Klicks.
Eine klare Linkbenennung verbessert die Orientierung, reduziert Absprungraten
und erhöht die Verweildauer. UX und SEO gehen hier Hand in Hand.

Tools wie Hotjar oder Microsoft Clarity zeigen deutlich: Nutzer interagieren
häufiger mit Links, die ihnen sofort sagen, wohin sie führen. Und genau das
ist das Ziel: Vertrauen schaffen, Erwartungen setzen, Orientierung bieten.
Eine Seite mit klar benannten Links ist wie ein gut beschildertes Gebäude –
man findet sich zurecht, bleibt länger und kommt wieder.

Auch aus Accessibility-Sicht ist die Linkbenennung essentiell. Screenreader
lesen Ankertexte vor – und “Hier klicken” ist für blinde Nutzer nicht nur
sinnlos, sondern frustrierend. Barrierefreiheit ist 2025 kein “Nice to have”
mehr, sondern Teil der UX-Qualität – und damit ein direkter SEO-Faktor.

Schritt-für-Schritt-Anleitung:
Wie du deine Linkstruktur
optimierst
Genug Theorie. Hier kommt der Praxis-Teil. So bringst du deine Linkbenennung
auf SEO-Niveau:

Link-Inventar erstellen1.
Nutze Tools wie Screaming Frog, um alle internen und externen Links
deiner Website zu extrahieren – inklusive Ankertexte und Ziel-URLs.
Ankertexte analysieren2.



Identifiziere generische Ankertexte (“hier klicken”, “mehr”) und ersetze
sie durch thematische Varianten mit Keyword-Bezug.
URLs prüfen3.
Überprüfe alle URLs auf Lesbarkeit, Keyword-Integration und Struktur.
Entferne unnötige Parameter und achte auf Einheitlichkeit.
Interne Verlinkung optimieren4.
Setze Kontext-Links im Fließtext, verlinke verwandte Inhalte sinnvoll
und priorisiere Seiten mit hohem Rankingpotenzial.
Monitoring einrichten5.
Nutze Google Search Console und Ahrefs/SISTRIX, um Klickpfade,
Linkverteilung und Ankertext-Diversität regelmäßig zu kontrollieren.

Fazit: Linkbenennung ist kein
Detail, sondern Pflicht
Wer 2025 noch denkt, dass Linkbenennung ein kosmetisches Thema ist, hat SEO
nicht verstanden. Links sind nicht nur Verbindungen – sie sind semantische
Träger, UX-Elemente und Rankinghebel zugleich. Eine saubere Linkstruktur mit
klaren Ankertexten und sprechenden URLs ist einer der schnellsten und
effektivsten Wege zu besserer Sichtbarkeit.

Und das Beste: Du brauchst keine Agentur, keine Entwickler, keine Tools. Nur
ein bisschen Hirn und die Bereitschaft, deine Website wie ein Crawler zu
betrachten. Also: Schluss mit “Hier klicken”. Beginne, deine Links zu
benennen – und beobachte, wie sich deine Rankings und dein Nutzererlebnis
gleichermaßen verbessern. Willkommen im SEO-Jahr 2025. Willkommen bei 404.


